


DISIE 
BE 
1a ar 


© 


{3 











anderfeifs an worden it, wie folgt: 


in, Ben dermaligen en kaachiete von Bien vom 1. No- 
demnber 1877 ‚bis 31. Detober 1899, mithin auf 22 Sahre, 
2 I A: von Gasflammen zu bejorgen, welche ihr 


m Bofufe erferderlicien, wie immer nen habenden 


Reit auf die Bejorgung der en lie Beleuch- 
w a nur, Ben nicht von der Öemeinde Wien 


das 9 , diefe Auflöfung Schon nad) 
[ uf u Sahten, d. g: mit 31. Detober 1889, zu 
ren, doch wird die Gemeinde hiezu nur in dem Zalle 


berechtigt jein, wenn fie diefen Entichlug der Imperial 


Sontinental-Öasaffociation- drei Jahre vor Eintritt diejes 
Beitpunftes, alfo am 31. October 1886, bekanntgegeben hat. 

In diefem Falle fommt das der Gemeinde im S. 4 ge- 
währte Recht der Ablöfung der Gaswerfe und Röhrenftränge 
in Wegfall, und bleiben die gegenwärtigen wirklichen oder 
vermeintlichen Rechte der Gemeinde jomwohl als der Gejell- 
ichaft unberührt. 


822. 

Der Imperial-Continental-Gasaffoeiation wird ‚auch 
das Recht eingeräumt und die Verpflichtung auferlegt, 
während des Eingangs bezeichneten Zeitraumes aus den 
für die Straßenbeleuchtung dienenden Öasröhren jowohl an 
die Gemeinde zu anderen als Straßenbeleuchtungszweden, 
al8 aud) an alle anderen fi darum Meldenden ohne Be- 
ichränfung auf ein gemwiffes Maß unter Einhaltung der 
ipäter folgenden Beitimmungen zu Zmweden der Beleuchtung 
und Heizung, jowie zu Zweden der industriellen Verwen- 
dung, in Wien Gas abzugeben. In außerowdentlihen Fällen, 


mo die Gemeinde findet, daß der öffentlihen und ander- 


weitigen Abgabe zugleich nicht genügt werden fanıı, behält 
fie fich vor, die Gasabgabe an andere Abnehmer injolange 
einzuftellen, al& nicht die volle Beruhigung erzielt ift, daß 
die öffentliche Smapenveleuhtung durch die Ds &as- 








SS, 


Die Commune Wien geftattet der Gasbeleuchtungg- 5 


Gejelichaft, während der Dauer diefes Vertrages die Ga3- 
feitungsröhren in allen jenen Straßen und Bläßen legen 
zu dürfen, in welchen die Straßenbeleuchtung mittelft Cafes 


bewilligt wird, und verpflichtet fich die Gemeinde, foweit e3 


in ihrer Competenz Yiegt, während diejer Zeit — mit Aus- 
nahme der Iehten drei Vertragsjahre — feiner anderen 
Gasunternehmung die Legung von Gasröhren in den Straßen 
und Plägen Wiens zu geftatten, noch auch folhe Gasröhren 
felbit zu legen. Während der Yebten drei Vertragsjahre vor 
Adlauf oder Auflöfung des Vertrages Fann die Gemeinde 
in den Straßen und Gaffen Wiens fowohl jelbft Gasröhren 


legen al3 Andern die Legung von Gasröhren geftatten, 


ohne daß jedoch aus denselben während diejfer Zeit eine 
Gasabgabe jtattfinden darf. 


Die Gejellichaft verpflichtet jih ferner, auf Verlangen 
der Gemeinde die Öaslieferung für die öffentliche Beleuch- 
tung und den Beleuchtungsdienft um den in diefem DBer- 
trage für die Beiorgung der Öffentlichen Beleuchtung Feit- 
gejesten Preis nah Ablauf oder Auflöfung des Vertrages 
noh durch ein Sahr fortzufeßen. ; 


Die der öfterreichiichen Gasbeleuchtungs -Gefellfchaft 
ertheilte Bewilligung zur Benügung der Gemeindeitraßen 
zu Nöhrenanlagen, jedoch nur behufs Beleuchtung des 
f. £ Opernhaufes, wird hiemit ausdrüdfich aufrecht er- 
halten. 


En 


Bei Ablauf oder Auflöfung Ddiejes Vertrages verpflichtet 
ih Die Gemeinde, die zur öffentlichen Beleuchtung des 
gegenwärtigen fomwohl, als des während der Vertragsdauer 
etwa erweiterten Gemeindegebietes non Wien dienenden 
Laternen, Candelaber, Stügen und in den Hausmauern be- 
findlihen Zuleitungsröhren 2c. 2c. gegen Bezahlung des zu 
erhebenden Schägungswerthes der SImperial-Eontinental- 
Öasafjoeiation auf ihr zwei Jahre neun Monate vor Ab- 
Tauf des Vertrages zu ftellendes Verlangen abzulöfen. 

Die Gemeinde wird nach Ablauf des 22jährigen Ver- 
trage3 berechtigt fein, fämmtliche zur Beleuchtung des gegen- 
wärtigen und während der Vertragsdauer etwa erweiterten 
Gemeindegebietes von Wien nothmwendigen Gaswerfe und 
Röhrenftränge gegen Bezahlung des zu erhebenden Schäßungs- 


werthes Fäuflich zu erwerben. Die Ausübung diejes Rechtes 


ift jedoh an die Bedingung gefnüpft, daß die Gemeinde 
drei Jahre vor Ablauf diefes Vertrages die Gasgefellihaft 
von ihrer Abjicht, diefe Ablöfung vorzunehmen, fehriftlich 
in Kenntniß febe. 
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Bedachtnahme uf den a in welche 
befinden, und mit a a deren 


werden. 


Erflärt id hienac) bie Gemeinde u 


Yichen gerichtfigien Schäßung die nothwendige | 4 
und Berichtigung der früheren Schäßung mit Rüdfi 
den Beitpunft der Uebergabe und die in der wi 
eingetretenen und eintretenden Berthänderungen 
nommen werden. Hiebei werden auc) die nach dem. 
werthe mit zu übergebenden und mit zu überneh 
©as-: und Materialoorräthe, Kohlen, Coaks, Theer, A 
moniafwafjer und aus demjelben gewonnenen Broducte ? 
ferner die Vorräthe an Gasröhren, Snftallationg- en 
ftänden u. f. w. der Schäbung zu unterziehen jene 





Die Koften diefer Schäßungen tragen beide an 
henten zu gleichen Theilen, und wird der burc on - 


Werth der Ablöfungs- Objerte bon der ae ei ex nr 
Uebernahme zu a 7 . 


Uebergabe der oben een Gaswerfe fenmt £ 
jofort nah) Endigung des Vertrages zu erfolgen, we 
Gemeinde n m de3 durch die Shape, 


fi) ergebenden Werthes ift fofort nach Sollentung 
Schägung an die Öefellihaft zu bezahlen. 


Die Gefeltfchaft verpflichtet fich iötiegtich, i 
nach der eriten Schäßung ausgeführten Exweiterungs ( 
und Anlagen eine eigene Vorjcereibung zu führen, 
I den betreffenden Rechmungebelegen der > 


und geprift werden Fan. 


Falls über die Be ie Ge 








g: mitttit der zufolge der Beftimmungen Es 
(5 en Su a in un Beiik wer 





Erde 





‚ leßtere jedoch nur bei den Haupt- 


thing Eben, ferner alle Syphons und Schleufen u. |. tv. 
mit den. erforberlichen Detailgeicnungen, 






55: 


Bei Salage von neuen und Abänderung alter Nöhren- 
tracen hat die Gejellihaft den Röhrenlegungsplan rüd- 
fchtlich der Ausführungsmodalitäten der Gemeinde vorher 


pie Einfiht und Gutheigung, wobei beiderfeit3 mit thun- 


lichfter Beichleunigung vorzugehen ift, vorzulegen und darf 
‚vor erhaltener Zujtimmung mit den bezüglichen Arbeiten 
nicht begonnen werden. 


Der Beginn jeder Arbeit, welche ein Aufbrechen des 
öffentlichen rundes bedingt, it menigftens 24 Stunden 
früher und in dringenden Fällen gleichzeitig mit dem Be- 
ginne der Gemeinde zu melden, und ift die Gejellichaft 
verpflichtet, den Straßenförper wieder vollfommen in den 
früheren Stand herzustellen, bei gepflafterten Straßen aber 
durh ein Jahr für den entiprechenden foliden Beftand zu 
haften. — Um wiederholtes Aufbrechen des Straßen- 
pflafters zu vermeiden, werden die diesbezüglichen prälimi- 
nirten Arbeiten jedes Jahr ehebaldigft von- der Kommune 
wie von der Gasbeleuchtungs-Gefellfehaft gegenieitig befannt- 
gegeben. 


Bei allen Aufgrabungen, wie bei Legung und use 
befjerung der Röhren müfjen alle Beichädigungen an 
Sanälen, Brunnen, Wafferleitungen, Baumpflanzungen, &e- 
bäuden u.j. w. mit möglichiter Sorgfalt bermieden imer= 
den; fommen folhe dennoch vor, fo Hat die Öefellichaft 
geeignete Abhilfe zu Leiften. Desgleichen ift die Gejellfchaft 
gehalten, bei Legung von Leitungsröhren in ©arten- 


anlagen, bei Briden umd anderen Objecten alle zum 


Schuge der Bepflanzungen oder der bezüglichen DObjecte 
al3 zweckmäßig erprobten Berjicherungen anzuwenden, ohne 


daß hierwegen eine wie immer Namen habende Entjchädi- 


gung angefprochen werden Fanı. Uebrigens fteht der Ge- 
meinde das Nedht zu, Die Umkegung oder gänzliche 
Beleitigung der N N von Pläten und Straßen, 
wenn dies aus Öffentlichen Rüdjichten oder aus was immer 
für Öründen geboten erfcheint, innerhalb einer von Fall 
zu Fall zu beitimmenden Zeit nach VBorjchrift des S. 12 
während der Dauer diejeg Vertrages zu verlangen. Hiebei 
verfteht es fich jedoch von jelbft, daß jede Abänderung der 
Sasleitungstrace oder die Verjehung der Laternenträger 
und Laternen, diefelbe mag nun aus Anlaß einer neuen 
Straßenregulirung oder einer öffentlichen oder Privatbau- 






führung oder jonft aus öffentlichen Rüdfichten nothwendig 


werden, auf Koften der Gasbeleuchtungs » Öejellichaft ohne 


irgend einen Anfpruch an die Gemeinde auf Entihädigung 
‚gejhehen muß, worunter insbejondere das Aufbrechen md 
E 1* ze I: 


4 


die gute Wiederheritellung des Steahenpflafters mit inbe- 
griffen ift. 
nz 
3.00% 
Wenn mit einer Nöhrenlegung begonnen wurde, fo 
find die darauf bezüglicden Arbeiten mit aller Bejchleunt- 
gung und ohne Unterbrehung bi8 zu ihrer gänzlichen 
Vollendung, bei befonders Yebhaften PVafjagen über Auf- 
forderung der Gemeinde felbft Tag und Nacht, ununter- 
brochen fortzufegen, ohne daß die Gejellfchaft deshalb be- 
vechtigt fein fol, an die Gemeinde befondere Aniprüche zu 
‚stellen. Bei Anlage neuer Straßen, Pläße u. f. w. und bei 
Neconftructionen derfelben ift die Gefellichaft auf Verlangen 
der Gemeinde verbunden, zur Vermeidung wiederholter Auf- 
grabungen die Gasröhren zugleih mit der Straßenheritel- 
fung zu legen. 


Rd: 

Die Gefellichaft Hat bis auf Weitered das Leuchtgas 
aus Mineralfohle herzuftellen. 

Die Verwendung eines anderen Rohmateriales it an 
die Yuftimmung der Gemeinde gebunden. 

Die Gejellfchnft Hat ferner dafür zu forgen, daß ein 
für ihren Laufenden Bedarf in einem Monate gemügender 
Kohlenvorratd auf ihren Lagerplägen in und um Wien 
jederzeit vorhanden jet. 


S10: 


Sollte dur den Fortichritt der Wifjfenfchaft in der 
Sabrication des Leuchtgajes eine andere, vortheilhaftere, 
bedeutend billigere Erzeugungsart entdedt und durch eine 
Yängere Erfahrung al fjolche erprobt werden, jo ift Die 
Sejelichaft über Aufforderung der Kommune und eventuell 
nad dem Ausfpruche des im $. 35 beftimmten Schied3- 
gerichtes verpflichtet, jich Ddiefes neuen Verfahrens bei der 
Gaserzeugung jogleih zu bedienen, und im Berhältnifje 
des hiedurch erzielten öfonomichen Bortheiles jomwohl für 

die öffentliche, wie Privatbeleuchtung den Gaspreis zu 

 ermäßigen. Diefe vorbefagte Preisermäßigung Hat auch 
dann einzutreten, wenn diefes neue Verfahren von der 
Sefelihaft ohne Aufforderung der Commune eingeführt 
wird. 

Sollte aber während der Vertragsdauer eine neue 
Gasbeleuchtungsart erfunden werden, welche auf Grund 
3jähriger continuirliher Anwendung in einer menigftens 
500 Millionen Kubiffuß Gas jährlich confumirenden Stadt 
Deutihlands, Frankreih3 oder Englands und eventuell 
nad dem Ausjpruche des im $. 35 bezeichneten Schieds- 
 gerichtes vortheilhafter al8 die bisherige Gasbeleuchtung 































achtet, eine fpecielle Unterfuhung aller Anlagen der Gas- 





toriums um den für diejen Fall neu zu behandelnden PB 
in Ausführung zu bringen. Seh Jahre vor Ablauf d a 
Vertrages Tann jedoch die Gasgefellichaft nicht mehr ver- a 
halten werden, eine folche neue Gasbeleuchtungsart a ihre 
Kojten einzuführen. 

Sollte bezüglich des Preijes Feine en ergie 
werden, jo wird in diefem Falle wieder das. im 8. 35 ie 
bezeichnete Schiedsgericht angerufen. vs ER u ö 

Um aber derartige neue Erfindungen zu hrherm ia 
die Gefelichaft verpflichtet, jene Erfindungen, welche einen 
Bortheil verfprechen, auf Verlangen, jedoch auf Koften und 
nach Anordnung der Öemeinde, probeweije in “m 
zu bringen. 


8.11: 
Die Gemeinde hat das Recht, zu jeder Beit von. ne 


Zuftande und Betriebe der Gasbeleuchtungsanftalt Kenntnig 
zu nehmen, jowie auch, jo oft fie e3 für nothwendig er 


anftalten, fei es der Fabriken oder des Nöhrenmebes, unter 
Zuziehung von fachfundigen Organen der Gemeinde oder 
von anderen Sadhverftändigen vorzunehmen. Be 
Die Gemeinde ift berechtigt, von dem Drude de 
Sajes, mit welchem in den Gajometern gearbeitet wird, = 
fo oft ihr diefes nothwendig ericheint, fich die Ueßergenaug 5: 
zu verjchaffen. | 
Snöbeiondere ijt fie berechtigt, jederzeit zu eaheben, En 

mit welhem Drude das Gas nah Paffirumng der Drud- 
vegulatoren in die Hauptröhren der Öasleitungen eintritt. 
Die Gefellfchaft ift berechtigt, bei allen diefen Unter- 
fuhungen fih durch ihre Drgane vertreten zu Iaffen, 
und verpflichtet, die vorgefundenen und duch Sahver- 
ftändige conftatirten Mängel binnen fürzefter Zeit zu 
feitigen. 


8.712. : 

Die Imperial- Continental-Öasafjociation verpflichtet 

fich, dringende Fälle ausgenommen, jede Anfchaffung von Be 
neuen Beleuchtungs-Dbjecten, reip. Aufftellung von Gas 

Hammen oder Veränderung an der beftehenden öffentlichen 

Beleuchtung oder an den Gasröhrenleitungen in der Periode 

vom 15. März bis 1. November jeden Jahres binnen Br 









vier Boden, zu Segen und mit lie 
ung. auszuführen. | 
erainbe an dh die Ausführung fofort su 


‘8 Inc 
5 gu Beirkfeitung der Dualität des Leuchtgafes rüd- 
as der Reinheit desfelben wird feftgefeßt, daß bei 
pas de8 Leuchtgafes auf Schwefelwaflerjtoff ein 
mit effigfauver Vleiorydlöfung getränftes, noch feuchtes 
ie welches man einem Leuchtgasftrome fünfzehn 
Minuten fang ausgefebt bat, feine bräunliche an= 
nimmt. 
Sa S Das Gas darf jonach Feine Spur von Schwefel- 
waferfif a 
% 
8. 14. 

eo Sole der öffentlichen Beleuchtung bis zur 

 Babinug derjelben muß der Drud in den Gasröhren 
derart erhalten werden, daß jeder Straßenbrenner min- 
4 peitena einen Druck von 15 Millimeter Wafferfäule erhält, 

; m durch eine entfprechende Anlage des Nöhrenneges zu 
sorgen ifl. 
8m der übrigen Zeit, d. i. bei Tag, darf der vor- 
bezeichnete Drud nie unter 10 Millimeter Wafjerfäufe 
0 Herabfinfen. 


S. 15. 





FE Sede öffentliche Straßenflamme ift mit den von 
Ei  Kunftverftändigen al3 beitconfteuirt anerfannten, von der 


- Commume approbirten und für die Straßenbeleuhtung 
geeignetften, d. h. dermalen 141 Litres (fünf Kubiffuß 
englifch) per Stunde conjumirenden Spedftein-Schmetter- 
Kingsörennern (Schnittbrenner), und mit einem gleichfalls 
don Kunftverjtändigen als beitconftruirt anerfannten Drud- 
oder von der Gemeinde geprüften Bolumen-Regulator zu 
Fuieer 








En En - Bon den gewählten Brennern und NRegulatoren Hat 
a die GSefellichaft feh3 Stüct bei der Gemeinde unter beider- 
= > feitigem Siegel zu deponiren. 
a -- Zede Straßenflanme ift in der Regel mit einem Öa3- 
 eonfumo bon 141 Litres (fünf englifhe Kubikfuß) per 
E* Stunde zu dotiren. 

Jede Straßenflamme muß bei dem in diefen Para- 
rose vorgefchriebenen Brenner und dem gleichfalls vor- 
Bi: lerne Drude ein Gasquantum von mindeftens 141 





NE 


Be. Litres (fünf Kubiffuß englifch) per Stunde confunicen. 





"8. 16. 


Die Leuchtkraft des Gafes wird mit einem Minimum 
von vierzehn engliihen Normal - Spermacetiferzen für 
141: Litres (fünf engliihe Rubiffuß) Gas per Stunde feft- 
gejeßt, und foll gemeffen werden mit dem dermalen in Eng- 
land zur Prüfung des Cafes adoptirten vierundzwanzig 
Loch-Argandbrenner (Suggs New London Nr. 1). 

Der Drud des Gafes joll hiebei am Cingange der 
Erperimentir-Gasuhr auf ein Bol english Wafferfäufe 
regulirt werden, und der Materialverbrauch der al3 Mak- 
einheit benügten Normal-Spermacetiferzen, von welchen fechs 
auf ein Pfund englisch gehen, Hundertzwanzig Troy Grains 
per Stunde betragen. Die photometrifhen Berfuche dürfen 
zu feiner anderen Zeit begonnen werden, al3 früheftens 
eine Stunde nah Anzünden der öffentligen Flammen und 
jolfen durch eine Halbe Stunde fortgejeßt werden. 

Der Durchfchnitt von fechd während diefer Zeit in 
Bmijchenräumen von fünf zu fünf Minuten gemachten Ab- 
fefungen des Vhotometers ift als das Refultat des Ver- 
fuches anzufehen. : 

Zur Prüfung des Oafes ift die Evang ide Modifica- 
tion des Bunfen’schen Photometer zu benügen.” 


8. 17. 


Die Gemeinde behält fi vor, die Dualität des Gafes 
und die Sntenfität des. Lichtes, und zwar genau nad) der 
im $. 13 und rüdjihtlih S. 16 vorgeichriebenen Weife und 


 mitteljt des dort erwähnten Brenners, durch Sachverftändige 


prüfen zu lafjen, und it die Gasbeleuchtungs-Gefellichaft 
verpflichtet, in dem ihr bezeichneten Locale und auf allen 
ihren Gaswerfen, jowie in ihrem entralbureau (gegen- 
wärtig Bauernmarkt Nr. 8), alle zu diefen Unterfuchungen 
erforderlichen Apparate und Einrichtungen jowie das erfor- 
liche Leuchtgas unentgeltlich beizuftellen. 


8.18. 


Für die öffentliche Beleuchtung der halb- fomwohl afs 
der ganznächtigen Gasflammen, von denen die Erjtgenannten 
eine Brenndauer bis Schlag 12 Uhr Nachts, eine jährliche 
Anzahl von 2040 Brennftunden und ein Conjumo von 
141 2itres (fünf engliihe Kubiffuß) Gas per Stunde, die 
Zmweitgenannten eine Brenndauer bi$ Tagesanbrud, eine 
jährliche Anzahl von 3780 Brennftunden und ein Confumo 
von 141 Litres (fünf englische Kubiffuß) Gas per Stunde 
haben follen, fowie jener Gaslichter, welche eine andere 
Brenndauer oder Confumtion bedingen, ift vom Tage der 







Unterzeichnung diefes Vertrages ein Preis von 9 fr. (neun. 


Kreuzer) 8. W. per Kubifmeter (25°°/,,, fr. per 100 en 
fuß englifch) zu bezahlen. 


Be) 

Die Smperial-Continental- Snsaffoeiation übernimmt 
die Herftellung der Hanpt- und Buleitingsröhren und der 
erforderlichen fämmtlihen Gaslaternen, Laternenträger und 
 Candelaber in der in Wien bisher üblichen Form, und Die 
Erhaltung diefer foiwie der bereit beftehenden in vollfommen 
gutem Zuftande auf ihre alleinigen Koften. Die Entfernung, 
in welcher die einzelnen Gaslichter von einander aufgeftellt 
werden müffen, und welche bei verjchiedener Brenndaner 
50 Meter im Magimum betragen fol und nur ausnahmz- 
- weife bi8 auf 8O Meter ausgedehnt werden fan, in 
welchem Falle jedoch die fämmtlichen Flammen der be- 
treffenden Strede eine ganznächtige Brenndauer zu erhalten 
haben, wird der Smperial-Continental-Öasafjociation von 
der Kommune Wien befannt gegeben werden, welch Erjtere 
fi verpflichtet, die Laternenträger und Gaslaternen an den 
ihr von der Gemeinde bezeichneten Punkten aufzuftellen. 


An den bejtehenden Laternen, Laternenträgern und 
Sandelabern darf rüdfichtlih ihrer äußeren Form ohne Ge- 
nehmigung der Gemeinde feine wejentliche Veränderung vor- 
genommen terden. 


Sämmtlihe Straßenlaternen müfjen mit fortlaufenden 


Nummern verjehen und die Laternen, fowie die Gandelaber. 


mit ganznächtigen Flammen zum lUnterfhhiede von jenen 
mit halbnächtigen Flammen äußerlich fenntlich gemacht 
werden. 


8. 20, 

Die gegenwärtig in Wien auf öffentlichen Pläßen, auf 
- Brücden und anderen der Commune Wien gehörigen Ob- 
jecten beftehenden, in einem bejonders angelegten Inventar 
verzeichneten Gandelaber und Laternen, welche ein ftädti- 
ches Eigenthum find und verbleiben, werden der Smperial- 
Continental=- Öasafjoeiation zwar noch fernerhin für die 
Dauer diefes Vertrages zur Benübung unentgeltlich inven- 
tarisch übergeben, jedoch übernimmt die Gasaffociation die 
Verpflichtung, für die Erhaltung diefer Gascandelaber und 
Laternen in vollfommen brauhbarem HZuftande ohne Aıt- 
ipruch auf eine Vergütung Corge zu tragen, an denfelben 
ohne Genehmigung der Gemeinde Feine wefentliche Aende- 
rung vorzunehmen, und diefe Objecte bei Ablauf der Ber- 
trag2zeit in vollfommen brauchbarem Zuftande der Com- 
mune wieder zu übergeben. 


Sollte fich bei diefer Mebergabe eine nei: Ber- 
ihlecäterung des Zuftandes derfelben, welche nicht im Wege 


dermaligen Leben 
a l. 










Das sum Ynzünden der nsiaternen 





organe und die Siöerheitsmnde zur Nase 
kenntlich ift. 2 
Wahl und Dotirung diefeg Sem | 









jtehenden Sehiehen ind Mängel, und "stefele ni 
jeden Tall eine folche Anzahl von Berfonen aufftelleı ; 
das Anzünden der Öaslichter in der im $- 22 fetgefe 


Beitfrift möglich ift. Re = 


a 


an der öffentrichen kn und be N 
weitigen Gasabgabe Bu Abhilfe Yeiften zu En 










einem entfprechenden Abzeichen 5 ze Be 
Das ganze Anzünde- umd enden ui 
von der Öasaffociation Be a 


Organen untergeordnet, und Sat diefen ı 
augenbliclichen Abhilfe Folge zu leijten. 
A Si ee bu a0 











s der. ieh. ‚und fo Tange brennend erhalten en als 
die Notwendigkeit es erheilcht. Hiefür wird jedod) der 
ir Gasbeleuchtungs-Gefellichaft feine Vergütung gefeiftet. 


s. 24. 


Die Bezahlung für die Gastieferung an die Gemeinde 
wird in monatlichen a conto-Zahlungen bis 95°/, der 
Verdienftfumme gegen Vorlage einer fpecificirten Rechnung 
und clafjenmäßig gejtempelten Duittung binnen Yängftens 
10 Tagen nad Vorlage der Zebteren geleiltet, die voll- 
ftändige Ausgleihung aber gegen eine detaillivte Rechnung 
und Duittung alle 3 Monate VEN. 


$. 25. 


Würde die öffentliche Gasbeleuchtung, fei es nun mit 
. begät he die ©emeinde vor, Ddiefe aut: oder ohne Schufo der Gasbeleuchtungs-Gefellihaft, ganz 
entweder ganz oder theilweile zu erhöhen oder theilweife unterbrochen werden, jo hat die Gejellichaft 
Au A ‚oder d03 Sankmp der für die fchleunige Befeitigung diefes Hindernifjes und pro- 
tt viforifh für eine anderweitige zwedmäßige öffentliche Be- 
Yeuchtung auf ihre Roften zu forgen, wobei für jede Straßen- 
flamme eine Erjaßflamme anzubringen ift. Hat die Unter- 
brehung der Gasbeleuhtung ohne Schuld der Gasheleud- 
tung3-Gejellichaft ftattgefunden, fo bleibt die Zahlung für 
die Straßenbeleuhtung in einem jolhen außerordentlichen 
Falle auch mährend der interimiftifchen Aushilfe, wenn 
diefe nicht über 3 Tage dauert, unverändert. 








Sollte aber die interimiftiiche Beleuchtung länger als 
3 Tage dauern, jo werden der Beleuchtungs-Gefelichaft 
nur die ausgewiejenen wirklichen Koften diefer Snterims- 
beleuchtung, jedoch niemals mehr als die Koften der Be- 
feuchtung mit Gas, von der Gemeinde vergütet. Trifft das 
Verjehufden ander Unterbrechung der Beleuchtung die Öefellfchaft 
oder ihr Dienftperjonale, fo treten die Strafbeftimmungen des 
s. 32 ein. Wenn die Gefellfchaft in dem einen oder anderen 
Valle die interimiftifche Beleuchtung entweder nicht zur ge- 
hörigen Zeit oder nicht nach der Anordnung der Gemeinde 
bewerfftelligen jollte, jo fteht derjelben das Necht zu, diefe 
interimiftiiche Beleuchtung auf Gefahr und Koften der Ge- 
jelfchaft unverzüglich ausführen zu Yafjen. 













lention nee, am Unfange eines en Sahres 
ige ändigt werden, auf deffen Grundlage fohin die Be- 
tung für das laufende Jahr zu beforgen und die Be- 
ung zu leiften fein wird. Sollten die halbnächtigen 
BI ea a Fälen ganznächtig brennend 





Die Sefellfaf verpflichtet, die ihr in diefem Satle 
De Gemeinde bezeichneten Halbnächtigen Flanımen 
gan nächtig brennen zu Yafjen, und wird das Mehreonfumo 
auf Grund des Einheitspveifeg nad) $. 18 von der 
mune vergütet. 


8. 26. 
8 ee oder nach Mitternacht ne | r ea! 
Die Gejelljgaft ift verpflichtet und berechtigt, allen fi 
darum Meldenden das Leuchtgas dann zu Yiefern, wenn in 


den dem Objecte zunächitliegenden Straßen eine öffentliche _ 


8 


Straßenbeleuchtung beiteht oder ein Gasleitungsrohr vor 
handen it. 

Die Privaten haben die in diefem. Bertrage normirte 
Dnalität des Gajes und den für die öffentliche Beleuchtung 
normirten Drud desjelben, an der Abzapfungsftelle ge- 
mefjen, zu beanjpruchen. 


ER IE 


Die Gejellichaft verpflichtet fih, das Gas zu anderen 
als die öffentliche Straßenbeleuchtung betreffenden Zwecken 
vom 1. November 1877 an zum Breife von 10 fr. (zehn 
Kreuzer) d. W. per Kubikmeter (28°°/, ,, fr. d. W. per 
100 Rubiffuß engliich) abzugeben. 


8. 28. 


Für den Fall, daß während der Dauer diejes Ber- 
trages eine communale, Zandes- oder landesfürftliche Steuer 
auf die Erzeugung oder Confumtion des Cafes gelegt 
werden jollte, fteht es der Gasgefellfchaft frei, diefe Steuer 
ducch eine dem Betrage derjelben genau entiprechende Er- 
höhung de3 Gaspreifes von den PBrivat-Öasconfumenten 
einzuheben. 


8. 29. 


Die Gefellihaft ift verpflichtet und berechtigt, während 
der Zeit vom 15. März bis 1. November und bei nicht 
gefrornem Boden bis 15. November eines jeden Jahres 
Sedermann in Wien über dejjen fchriftliches Berlangen 
binnen 6 Wochen vom Tage der Beitellung das Leuchtgas 
um den innerhalb der Beitimmung des $. 27 vereinbarten 
Preis unter den angeführten Modalitäten abzugeben. 


&3 fteht den Parteien frei, die Öaseinrichtungen in 
ihren 2ocalitäten entweder von der Gejellfchaft oder von 
anderen zu derartigen Herftellungen berechtigten Gemwerbs- 
leuten auf ihre Koften ausführen zu lafjen, wobei der Ge- 
jellfchaft nur das Recht gewahrt wird, die Gasleitung von 
ihrem Rohre bi zum Gasmefjer fowie die Aufftellung 
des Iebteren durch ihre Arbeiter gegen billige Entjchädigung 
nach einem mit der Kommune von Jahr zu Jahr zu vir- 
einbarenden und zu veröffentlihenden Tarife bewirfen zu 
Laffen. 

3 fol den Parteien freiftehen, jich Flammen mit be- 
ftimmtem Conjume und firer Brenndauer für Außen- 
beleuchtung unter den mit ihnen zu vereinbarenden Bedin- 
gungen erhalten zu Yaffen, wenn die Brennzeit derfelben 







Löfchen der gangächtligen öfentfihen hai 
beenden ift. Bei Pauschalflammen (Stundenabonnements) 
it ‚die Sefeltfchaft N fh zu Bin u Die 


Seite der Partei ausgeführt werde. 


Die Art der Zahlung für das Gas bleibt de Du 
einfunft zwifchen der Gasgejellihaft und den Zu 
überlaffen. . Es 


8. 30. 


Zur Ermittlung des Gasverbrauches für die Privat 
befeuchtung dürfen nur amtlich genichte und geftempelte 
Sasmeifer (Gasuhren) verwendet werden, für deren Liefe- 
rung und Snftandhaltung die Gasgejellichaft auf ihre: ER 
Koften zu forgen Hat; diefelbe ift berechtigt, von den on 
fumenten für die Aufftellung und Benübung des Gasmejjers 2 
nach einem zwifchen der Gemeinde und der Gefellichaft u 
vereinbarenden Tarife eine Vergütung anzufprehen. Tr 
Gasgejellichaft jomohl, als auch jedem Abnehmer fteht Be 
frei, den richtigen Gang des Gasmefjers durch das-Mich- 
amt unter Intervention der Öegenpartei unterfuchen A 
laffen. Die Unterfuchungsgebühren fallen dem Abnehmer 
zur LZaft, wenn der Gasmefjer richtig befunden wird, im 
anderen Falle der Gasgefellihaft. Der unrichtig befundene 
Sasmeffer ift al3dann durch einen richtigen zu exfeßen. 


Die Gefellfhaft darf fich der Anbringung von = 
richtungen nicht widerfeßen, welche zur Negufivung eines 
angemejjenen Gasdrudes von dem Confumenten geeignet er 
befunden werden. ann 


Die Gasbeleuchtungs-Gefellfchaft darf Niemanden ie 
Abgabe des Leuchtgajes vorenthalten,- oder die Erhaltung 
einer Baufhalgasflamme verweigern, injolange der Con 
fument die zwischen ihm und der Öasbeleuchtungs- Sejettjchaft 
ftipufieten Zahlungsbedingungen einhält. 


Im Falle einer Differenz über den zu bezahlenden 
Betrag fan der Conjument den beftrittenen Betrag zu 
Gerichtshanden erlegen, und darf demfelben, wenn diefer 
Erlag innerhalb des ftipulirten Termines gejhehen if, 
weder die Abgabe des Leuchtgafes vorenthalten, noch die 
Erhaltung der Paufhalgasflanımen verweigert werden. 

&3 bleibt der Gasgefelichaft überlafen, einen die nr 
Monatsconfumtion dedenden Betrag als Caution zu ven 
langen. 





































E30 


Die Sasgefeligaft unterwirft fih in den Fällen, in 
len fie den Beftimmungen des Vertrages zutwiderhandelt, 
ana der Verpflichtungen zum Schadenerfabe ($. 38) 
amd unbejchadet der der Gemeinde nach diefem Vertrage 
— zuftehenden weiteren Rechte den nachfolgenden Conventional- 
= feaieny- e 
9) Wenn die Gefellfehaft im Falle des $. 12 mit der 
5  Röhrenfeitung im Nücdjtande bleibt, jo hat fie für je 
a 50 Meter rüdjtändiges Leitungs- oder Abzweigrohr eine 
. = u von 20 fl. 6.8. pro Woche zu bezahlen. 


 b) Wenn in einem Bezirke Wiens an einem und den- 
felßen Abende 10 Flammen nicht mit dem normirten Ga3- 
eonfumo von 141 Litres (5 Rubiffuß englifch) pro Stunde 
brennen, jo verfällt die Gefellichaft in eine Strafe von 15 fl. 
pro Nacht. Wenn diefer Fall an einem und demjelben 
Abende in mehreren Bezirken Wiens eintritt, fo ift für jeden 
diefer Bezirke eine Conventionafftrafe von 15 fl. pro Nacht 
$: zu bezahlen. Außerdem wird das volle für Die betreffende 
- Nacht normirte Gasconfumo der bemängelten Gasflammen 
“ bon dem in der Duartalsrechnung ausgewiejenen Total- 
“ Öasceonjumo in Abrechnung gebracht. 


LO) Wenn das Gas nicht in der contractlich bedungenen 
Reinheit geliefert wird, jo verfällt die Gejellfchaft bei dem 
in ‚einem Monate vorkommenden eriten Betretungsfulle in 
eine Strafe von 50 fl, im zweiten Betretungsfalle von 
100 ft. und bei jeder folgenden Betretung von 500 fl. 


d) Wenn das a3 eine mindere als die contract- 
mäßige, im $. 16 normirte Leuchtkraft Hat, jo beträgt die 
E onientionatfiife bei der in einem Monate vorkommenden 
eriten Betretung 20 fl., bei der zweiten 100 fl., bei ber 
dritten und jeder folgenden Betretung 500 fl. 


....e) Hat das Gas in dem NRöhrenfyftem nicht den vor- 
t geichriebenen Minimaldrud, jo ift für jeden Abend eine 
3 Strafe. ‚bon 100 fl. zu zahlen, ausgenommen in jenen 
Er Zällen,. in welchen duch öffentlihe Slumination, durch 
= unertvarteten Gasverbrauh im Allgemeinen oder durch nicht 
voranszufehende plöglihe Zunahme de3 Gasverbrauches in 





einzefnen Stadttheilen durch Nöhrenbrühe, Neu» und 
Umfegung der Röprenftränge, Rohrverbindungen und der- 


gleichen totale Störungen in den Drudverhältnifien bei Tag 
oder bei Nacht tattfinden. 


D 3ür jede öffentliche Straßenflanme, welche nad 
der für den Beginn der Steaßenbeleuchtung jeitgejeßten 
Zeit, oder weldhe vor dem für den Schluß derjelben 
dejtimmten Beitpunfte nicht brennend gefunden wird, zahlt 
die Gasgefellichaft eine Strafe per 20 Er. 5.W. 


g) Für jeden Anzünder, welcher die nach S. 22 
bejtimmte Reihenfolge nicht Sa, beträgt die Strafe 
30 fr. pro Abend. 


h) Wenn einer der im 8. 22 bezeichneten Gasarbeiter 
auf der Wachftube feines Bezirkes nicht anmejend ift und 
feine Entfernung nicht gerechtfertigt erscheint, fo verfällt 
die Gasgefellichaft in eine Strafe von 5 fl. in jedem DBe- 
tretungsfalle. 


i) Zür jede nicht nach dem 8 22 des Vertrages 
gereinigte und für jede nicht im entiprechenden Buftande 
erhaltene Gaslaterne fowwie für jeden nicht im gehörigen 
Stand erhaltenen Laternenträger oder Candelaber hat die 
Gejellihaft eine Strafe von 20 fr. pro Tag zu bezahlen. 


k) Sft die Befeitigung einer Öasentweihung in Folge 
eines Gebrechens am Nohrnege oder an den Beleuchtungs- 
objecten innerhalb jech Stunden, nachdem der Gejellichaft 
die Anzeige hievon zugefommen ift, nicht begonnen, oder 
it fie nicht nach Thuntichfeit ununterbrochen bis zur Voll- 


 endung fortgejegt worden, jo verfällt die la in eine 


Strafe von 5 fl. 


]) Unterläßt die Gefellffchaft eine der in den SS. 6 
und 7 vorgefchriebenen Anzeigen, jo verfällt fie in eine 
Strafe von 5 fl. 


m) Wenn die Gefellichaft die im $. 25 vorgefchriebene 
Erjagbeleuchtung nicht geleitet Hat, fo verfällt diejelbe in 
eine Strafe von 15 fl. per Flamme für jede Nacht. 


n) Wird bei der Abgabe von Gas zu anderen als zu 
merken der öffentlichen Beleuchtung die Gaslieferung oder 
die Beiltellung der Baufchalflammen nicht in der contrahirten 
oder im S. 29 fejtgefegten Frist bewirkt, fo verfällt die 
Sefellihaft in eine Strafe von 10 fl. für jede Woche. 


) Sm Falle die Öejellihaft fich widerrechtlich weigert, 
einem fi) darum Meldenden as zu Yiefern, oder im Falle 
die Gefellihaft einem Confumenten das Gas widerrechtlich 
entzieht, endlich wenn diefelbe ein an der von ihr hergeftellten 
Leitung eingetretene8 Gebrechen nicht fofort befeitigt, jo 
verfällt diejelbe für jeden Tag der sung, in eine 
Strafe von 5 fl. 


10 


p). Vertoendet. die Gejelihaft für bie. 


von 30 fr. per Flamme und Nacht. 


g) Wenn bei Beihädigungen, ‚welche an. der. Straßen» 
dede. oder an jonftigen Gegenftänden. durch. die Arbeiten ber. 
 Gefellichaft entftanden, find, Die Wiederherftellung. nicht 


ipäteftens. am darauffolgenden Tage des, ermwiejenen, Ein- 


treffens der ämtlichen Verftändigung begonnen, oder. nicht 


mit ber erforderlichen Bejchleunigung fortgefegt wird, jo 
verfällt die Gefelfhaft in eine Strafe von 10 bis 50 fl. 


für jeden Tag Siumniß big zur vollftändigen ordnungs- 


mäßigen Befeitigung de3 mangelhaften Buftandes. 


r) Wenn der im $. 9 normirte, Kohlenvorrath nicht 
vorhanden, it, jo. hat Die Sefelichaft eine Strafe von 


200. fl. per Woche bis zu deifen Ergänzung zu bezahlen. 


s) Für verfpätetes® Anzünden oder zu frühes Ver- 


löjchen der Paufchalflammen: gelten die gleichen: Strafbeitim- 


mungen tie bei. der. öffentlichen. Beleuchtung. 


Die, Eonventionafftrafen der lit. ec, d und: e fünnen 
exit dann. verhängt. werden, wenn: die. Gejellichaft zur Con- 
ftatirung: dev Mängel eingeladen: war. 


Die Conventionalftrafen. finden. ferner in den Fällen 
n, 0. und s.nur dann Anwendung, wenn der betreffende 
Sonfument innerhalb: acht Tagen vom Eintritt diefer Fälle 
Beichwerde erhebt. 

Borftehende Strafbeitimmungen finden feine Anmen- 
dung, wenn die Nichterfüllung der Bertragspflicht ohne ein 
Berichulden der Gasgefellfhaft oder ihrer Organe herbei- 
geführt wird, wobei jedoch der Nachweis, daß: auf Seite 
der: Gefelljchaft oder ihrer Drgane fein Berfchuflden einge- 
treten fei, von der Gejellichaft zu erbringen ift. 


®; 


8. 38. 


Die. Ueberwachung der Beleuchtung, rejpective Des 
ganzen Beleuchtungsdienites, wird in erfter Reihe von: den 
von. der Gemeinde beftellten Organen gepflogen, jedoch üben 
auch die Drgane der Polizei die Aufficht über die Beleuch- 
tung und den Beleuchtungsdienft. 


EN Bei, Auffindung von Beleuchtungsgebrechen jind Die- 
jelben längitens binnen 24 Stunden der. Gasbeleuchtungs- 


gehelfcehaft- Ichriftlich mitzutheilen, welche binnen weiteren 


24 Stunden eine ftandhältige Rechtfertigung zu Teiften Hat. 


Set die Conftatirung eines Gebrechens Fachkenntnifje 
voraus, jo fann das Straferfenntniß nur nad Einholung 


Öffentliche - 
Straßenbeleuhtung Brenner, welche. von. der, Gemeinde nicht: 
genehmigt find ($. 15), fo verfällt diefelbe in eine Strafe 






















Das Strajerfenntniß: | nad dem im & 3 
ichriebenen Ausmaße fält ber N und © 


die Entfheidung irgend: einer aber Bepörhe br aud 
drürflich: untertwirft. SE 

Sobald das Erfenntniß auf  Bahlung et 
ventionalftrafe erfloffen ift, ift die Gemeinde berechtigt ea 
verfalfenen Conventionalftrafbetrag von den an die Gefell: 
haft zu leiftenden Zahlungen in Abzug au le 


. 


8. 35, 


ne bes: Haaren. koinie in a -der Reinheit 
und: Leuchtkraft des: Cafes mit Bezug auf die im de 
ug eigen en ee Re 


fi bon. der a ee ee “ > 
zu ug. | : 


dafiir Eoige zu Hei daß über se Auffoberung 
innerhalb Yängftens drei Stunden nach der erfolgten Su 
jtellung Be amtlichen Berftändigung. on rn, 





En die Getzeffenbe Sehebung an Unteefugung-. 
voller Recdhtswirkffamfeit, d. h. fo, daß: das Refultat bief 
amtlichen Erhebung den vollen Beweis über den 
beitand bildet, borgenommen werden toird. 


Sollte über die Art der Prüfung, oder über. Bien un 
Prüfung in. Verwendung genommenen Infteumente, on 
über das Nefultat derfelben, zwiichen dem. Vertreter 


der Commune etwa bezeichnete Mangelhaftigfeit von 
Vertreter der Gejelihaft nicht. Be 


werden. 























n nit ftattfinden, 
BBEINEL eeibten, fo weit fie fi an 


'e Shiöbärihter ik innen rt Tagen nn 
r Anzeige über die Wahl der Schiedsrichter 
= anderen Theiles namhaft machen, jo mählt der 

egter ud die beiden anderen SE 





Diefes Schiedsgericht ift an feine Proceßordnung 
gebunden, und fällt, wenn e8 aus mehreren Berfonen 
Heften, feinen Ausipruh mit Stimmenmehrheit. Gegen 
si a Ausfprud) ift eine. weitere Berufung unter feinen 


a _ wenn zwifchen Ben Organen der Commune oder den 
von. ihr Et Saaperlännigen einerjeits on den 


iner anderen Fabrication des Keudjigntes und der hieraus 
Aha rreden en. un A neue Beleuchtungs- 


& aller aus diefem Vertrage entfpringenden Rechte 
und Berbindlichkeiten den dfterreichiichen Gejegen und den 
co tenten Behörden in Wien, dagegen wird derfelben 
Anlagen, infolange diefelbe das Gas-Etabliffement 


Ä fünfte Seifen ie Bieten ee 
d jollte endlich diefe Wahl binnen weiteren 
fo entjcheidet unter den 





E75 Pfand zur Sicgerftellung ‚der Eonimune Wien 


een der genauen Erfülhing diejeg Vertrages Teiftet 
s die Gasbeleuchtungs-Gejellihaft eine Cantion von 500.000 ft. 
5. W., melde auf ihren Gasmwerken in Wien und Umgebung. 


fimultan und auf Koften der Gefellihaft fichergeftellt 
werden fol. Die Hiezu erforderliche Urkunde wird Die 
Gejelihaft fofort der Gemeinde in grundbuchsmäßiger 


Form übergeben. 


Die Imperial- Continental: -Gasaffoeiation verpflichtet 
fich hiemit, auf ihren Öaswerken in Wien und Umgebung 
auf Verlangen der Gemeinde die Beihränkung des Eigen-- 
thumes dahin grumdbücherlih anmerken zu lafjen, daß 
bezüglich diejer Immobilien im ‚Grunde diejes Vertrages 


“die Verpflichtung bejteht, fie der Gemeinde Wien auf ihr 


Berlangen gegen Zahlung des Schäßwerthes zu übergeben, 
und daß die Gejellichaft fich des Rechtes begibt, diefe Immo- 
bilien ohne Buftimmung der Gemeinde zu veräußern oder 
zu belajten. Die Gefellichaft verbindet fi) auch, der Gemeinde 
Wien auf deren Verlangen eine abgejonderte, in grundbuchs- 
mäßiger Form ausgeftellte Erklärung zu behändigen, welche 
die Gemeinde berechtiget, die vorerwähnten Grundbuche- 
Handlungen nöthigenfal3 auch ohne Einvernehmen der 
Gefellichaft vorzunehmen oder vornehmen zu Laffen. 


Betreff der Röhren und fonjtigen zur Öaserzeugung 
und zum Gasbeleuhtungsbetriebe gehörigen Mobilien wird 
die Gefellichaft, wenn ihr die im 8. 4 erwähnte Verftändigung 
der Gemeinde, daß Lebtere von ihrem Wblöfungsrechte 
Gebrauch macht, zugefommen fein wird, in ihren Büchern 
und Inventaren unter Öegenzeiänung der Gemeinde diejelbe 
Beichränkung ihres Eigenthumes, wie fie oben Betreff der 
Saswerfe feitgefegt wurde, anmerken. 


3. 38. 


Die Gasbeleuchtungs-Gefellichaft haftet für allen Schaden, 


welcher durch ihr Verfchulden oder das ihrer Bedtenteten 


oder der von ihr Beichäftigten an Brivat- oder öffentlichem 
EigentHume verurfacht wird, und hat, wenn diesfalls Ent- 
Ihädigungsanfprüde an die Commune Wien herantreten, 
derjelben Vertretung und Schadenerfaß zu leiften und diejelbe 
vollfommen Elaglos zu ftellen. Der Beweis, daß bei ders 
artigen Beichädigungen auf Seite der Gejellichaft, ihrer 
Bediensteten oder der von ihr Beichäftigten ein Verfchulden 
nicht unterlaufen fei, ift vorfommenden Falles von der Gejell- 


Ichaft zu erbringen. . 
















8.39, 


Die Rechte un Bifichten. aus biefem Wertvoge ie = | 
ohne Zuftimmung der Gemeinde von der Gejelichaft eb 
theilweife noch ganz an jemand Anderen abgetreten ii, 


"Die Sefellicjaft madt fich verbindlich, zur Beforgung 


ir aus diefem Bertrage entipringenden Geichäfte und Ber- 
handfungen einen in Wien mwohnhaften Bevollmächtigten 
R aufzuftellen, wie dies auch Ihon gegenwärtig in der Verfon 
ROT: und Berichtsadvocnten Dr. Sriedrih Telticher 


Sm S. 2, 3. Zeile wurde nach dem Worte „Zeitraumes“ A) vor ber Unterfertigug, ein. 


„von Ra, eventuell zwölf Sahren.” 


Theilen unter notariellev Legalifirung unterzeichnet, da8 Driginal- an von dem Ö'meinberatbe zum Ymtsgeb 


’ 


feine ni und Wirffamfeit. 


Teer 


zurüdbehalten, eine vidimirte Abjchrift hievon aber der Gasbeleuchtungs-Gef jenfchaft ul worden. NR ; 


Wien, am 22. Mai 1875. 


Dr. Friedrid; Celtfdier m. p., 


Agent der Imperial-Continental-Gasafjociation. 


WW 


Sa Goldfmid m. p., 
s M.::P,, 
als Sende 


Sofiahb Wilkinfon m. p., 
Xieut. Colonel R. V., 
alg Deuge. 


Dr. Sheodor Ktatky m. p. eu 


als Zeuge. 


r 


Alois Yitkmann m..p., 
Magiftratsrath, 
ald Beuge. 


_& 8. 8467. 















t. Gajetan Felder m. Br _ 


E  Vlirgermeifter. 


Sulins Ritter v. Hewald m. ww 
Pas Au R an iS 


Bürgermeifter-Stellv ertreter. AUS: 


Dr. 


= 










gar Tennenbaum 
; £. £. Notar. 


tt vom Gemeinderathe der Stadt Wien in der Plenarjigung vom 25. Mai 1875. ; 
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Der Bürgermeifter-Stellvertveter: 


Sulius Nitfer v. Newald. 


0 Pie Gemeinderäthe: 2 Der Schriftführer: 


> Bilden Ritter v. Gunefd,. Dr. Wilhelm Mauthner Witter 
Dr en gederer. nn | Mauthllein. 





in Wien. 
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